
rschei- t wöchentlich8-mal : DtenStag », Donnerstags
und SamItagS mit der wöchentliche« Freibrilage

„De » LandmanuS Wochenblatt .̂
-C

Druck and Verlag »on
R . Wag » er ' S Buchdruckerei in Ufingen

Schriftleitung : Richard Wagner.

FernsprecherNr . 21.

»rei« : Durch die P »i> »egoaeu Mertelitdrfich
1,50 Ml ( außerdem S4 Pfennige Befiel,eld ) I»
Berlage für den Monat 4b Pfg . — SinrficknngSgeblhr:
Anzeige« SO Pfg -, Reklame« 40 Pfg . die Garmond,eile.

Dienstag , den 29 . Januar 1918. 63 . Jahrgang.

Micher Seil.
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§ 9

Verordnung
«| über den Verkehr mit Ciern inner¬

halb des Kreises Ufingen.
Auf Grund der Verordnung des Stellver-

ji treler » des Reichskanzlers über Eier vom 12.
k August 1916 (R .-G .-Bl . S . » 27 ) bezw . 24 . April
1 1917 (R .-G .-BI . S . 374 ) und der preußischen

Ausführungsanweisung vom 24 . August 1916 zu
dieser Verordnung wird für den Umfang des
Kreise » Ufingen folgende » bestimmt:

8 i
i Die Ausfuhr wie auch der Versuch der Au «-

«fuhr von Eiern der Hühner , Enten und Gänse
^au » dem Kreise Usingen ist verboten.

8 2
J Jede Abgabe  wie auch der Versuch der
w  Abgabe von Eiern an nicht zur Eierinempfang¬

nahme amtlich zugelaffene Personen , sowie jede
Abnahme  bezw . der Versuch der Abnahme von
Eiern durch nicht zur Eierinempfangnahme amtlich
zugelaffene Personen ist verboten.

. 8 3
Für die Entgegennahme von Eiern ist in

. jeder Gemeinde eine Ortssammelstelle errichtet , dieIdie Geschäfte der Eierinempfangnahme und der Kon¬trolle mrsieht . Die Orlssammelstellen liefern die
Eier an die KreissammelsteÜe ab.

8 4
Die Hühnerhalter haben sämtliche Eier , die

tä sie mehr als die ihnen zustehende Menge gewin-
. ®* neu , an die Gemeindesammelstellen abzuliefern.

^Die Selbstversorger haben Anspruch auf 52 Eier
ro Kopf und Jahr.

Werden durch Krankheiten oder besondere
irtschaftlichen Verhäliniffe Ausnahmen bedingt,

so wird die Abgabepflicht durch den örtlichen
irtschaftsausschuß auf Antrag geregelt.

8 5
Die Mindestabgabepflichtmenge wird auf 25

ier für das Huhn festgesetzt.
'<*1 Eierlieferung seiten » der Geflügelhalter

hat in den Monaten Februar bis einschließlich
MSeptember zu erfolgen . Von jedem Huhn sind

abzugeben im Monat Februar 2 , März 3 , April
itijt ®' 5, Juni 4, Juli 2 , August 2 und Sep-

tember 2 Eier.

ul § 6
2 * . Hühnerhalter , die ihrer Ablieferungspflicht
« » nicht genügen , können im Zwangswege zur Av¬
us lgäbe der Eier angehalten werden.

Die Hühnerhaller sind verpflichtet , den mit
c»^ der Durchführung und Kontrolle der EiererfassungS-
«» »organisalion beauftragten Personen Auskunft zu
» »•erteilen.
Ut M
tm § 7

$er Erzeuger -Höchstpreis wird auf 30 Pfennig
r ctn El festgesetzt.

8 8
Eier von Hühnern , Enten und Gänsen dürfen
ore nicht geflügelhaltende Bevölkerung nur

legen Eiermarken durch die amtlich zugelassenen
lerauSgabestellen verabfolgt werden.

Der Vorsitzende des KreisausschnffeS ist er¬
mächtigt , alle zur Ausführung dieser Verordnung
erforderlichen Anordnungen zu erlaffen.

8 li
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden

Bestimmungen werden mit Gefängnis bis zu 1
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann aui Einziehung der
Eier oder der verbotswidrig hergestellten Erzeugnisse,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht , er¬
kannt werden , ohne Unterschied ob sie dem Täter
gehören oder nicht.

811
Diese Verordnung tritt am 1. Februar 1918

in Kraft.
Usingen , den 25 . Januar 1918.

Der Kreisausschuß des Kreise » Usingen
v. Bezo ld.

Für Eiermengen , die von Hüh - erhaltern über
ihre Ablieferungssoll hinaus zur Abgabe kommen,
werden außer dem zur Verteilung gelangenden
Geflügelfutter , Sonderzuteilungen in Aussicht
gestellt.

Usingen , den 25 . Januar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffe»

v . Bezold.

Aussührnngsaaweisuxg
z«r Anordnung über deu Verkehr und
Verbrauch der Eier im Kreise Usingen

vom 1. Februar 1918.
Auf Grund des 8 9 der Anordnung über

den Verkehr und Verbrauch der Eier im Kreise
Usingen vom 25 . Januar 1918 , wird folgender
bestimmt:

1 . In jeder Gemeinde des Kreise » ist eine
Ortssammelstelle zu errichten und für deren Leitung
eine geeignete Persönlichkeit zu bestellen.

2 . Die OrtSeiersammelstellen haben die ge>
sammelten Eier an die Kreissammelstelle all¬
wöchentlich am Freitag Vormittag abzuliefern.

3 . Die Orlssammelstellen sind verflichtet,
Sorge zu tragen , daß von allen Haushaltungen
in denen Hühner gehalten werden , die wöchentliche
Eierabgabe erfolgt . Sie haben den Geflügel¬
haltern über die Zahl der abgelieferten Eier
jedesmal eine Quittung zu erteilen.

4.  Die Leiter der Ortssammelstellen haben
über die von ihnen erworbenen Eier Listen zu
führen , aus denen der Name des Geflügelhalters,
der Tag und die Zahl der von ihnen erworbenen
Eier zu ersehen sein muffen . Am Schluffe jeden
Monats ist der Kreiseiersammelstelle unter Vor¬
lage der Liefererliste der Stand der Eierbewegung
auzuzeigen , und sind falls das Liefersoll nicht
erreicht worden ist, die Gründe hiefür besonders
ausführlich mitzuteilen.

5 . Die Abgabe von Eier ist nur an die
amtlichen Orlssammelstellen gestattet.

6 . Die Hühnerhalter haben die ihnen er¬
teilten Quittungen über die Eierablieferung sorg¬
fältig aufzubewahren und auf Verlangen den mit
der Kontrolle der Eiererfassungsregelung beauf¬
tragten Personen vorzulegen.

Können sie sich nicht über die Menge der
abgelieferten Eier ausweisen , so haben sie die
Fehlmenge ihres Ablieferungssolls nachzuleisten.

7 . Hühnerhaller , die ihrer Ablieferungspflicht
nicht innerhalb der gesetzten Frist genügen , haben
zu gewä tigen , durch Zwangsmaßnahmen zur
Ablieferung gezwungen werden.

Usingen , den 24 Januar 1918
Für Söffe zu folgenden Zwecken ist die Er»

teilung von Bezugsscheinen künnig abzulehnen:
1 ) Stoffe zum Aujküben von Karten , Pit-

nen , Zeichnungen und d-pgl .,
2 ) Umergrundstoffe zu Siickereien,
3 ) Stoffe zu D kora ' ionen für Theater und

sonstige Schaustellungen , Schaufenster,
Schaukästen und d-rgl,

4 ) Söffe zur B ' kleidung au »gebauter Orgel-
flachen.

Der Königliche Landrat.
v B . zold

Ustngen , den 24 Jaauw >918
Unter Bezugnahme aus Die Bekanulmachunq

der Reichsbekleibimgrstelle vom 22 . D -zemder 1917
und die B kanntmachung d » Haupweiteilungsau«
schuffes des Schuhhandel » vom gleichen Tage wird
darauf hingewiesen , daß die Schuhwarenhändler
vom k . Januar 1918 ad ke ne LagerbUcher medr
zu f . hren haben und die bisher geführten mit dem
31 . Dezember 1917 abjuschl 'eßm stad.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Ustngen , den 24 Januar 1918.
An die H rren Bürgermeister des Kreise».

Die Ihnen bereits Übersandien Fragebcgen
über Veränderungen im Handwerk infolge de«
Kriege » stnd sorgfältig auf den Stichtag 1. Feb¬
ruar 1913 von Ihnen auszusüllen und mir bi«
zum 10 . Februar pünktlich zu ückzusenden.

Der Königliche Landrat.
Nr . 519 . v. Bezold.

Ustngen . den 24 Januar 1918.
Betr . Verwendung der Kriegs»

gefangene « .
Da sich Zvelfel über die Verwendung der in

der Landwirtschaft beschäfligten Kriegsgefangenen
ergeben hat , weise ich nochmals darauf hin , daß
diese zu allen Gemewdrarbejien , insbesondere auch
zu dem Holzfäll -n herangezog n werden können.

Der Königliche Landrat.
v Bezold.

Wundesratsverordnnng
betreffend « endcrung der Verordnung
über Befugnisse der Retckrsbekietdungs»
stelle vorn 22 . März 1917 (Reichs Gesetzt»! ,

e . 257).
Vom 10 . Januar 1918.

Der Bunde «, « ! dal aus Grund de» 8 3 de«
Gesetze « aber die Ermächiiauna de» Bu de«rat«
zu » inschaftltchen Maßnahmen usw . vom 4 . August



1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verord¬
nung erlaffen:

Arlikel I.
Im ß 1 der Verordnung über Befugnisse der

Rnchsbtkleidungsstellerom 22. Märr 1917 (R-
G BI S . 357) werden hinter dem Worte „Er¬
zeugnisse" nach einem Komma die Worte: „Näh¬
garne, einschließlich der seidenen, Strick- und Stopf,
garne und deren Ersatzstoffe" eingefügt

Artikel II.
Die Verordnung tritt mir dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin, den 10. Januar 1918.

Der Reichskanzler.
I . V.:' Freiherr von Stein.

Bekanntmachung der Reichs-
bekleidungsfteüe über Verleitung von
Vaumwollnätzfädea und Leinennäh.
zwirn an Kleinhändler . Verarbeiter

und Anstalten.
Vom 19. Januar 1918.

Auf Grund der §§ 1 und 2 der Bundesrat«.
Verordnung über Befugnisse der ReichSdekleidungS.
stelle vom 32. März 1917 in Fassung der Ab-
änderungrverordnung vom 10. Januar 1918
(Reich« Gesetz!,!. S . 257, 1918 S. 16) wird für
die gemäß nachfolgenden Vorschriften durch die
Kommunalverbände zur Nerteiluug gelangenden
Baumwollnähfäden und Leinennähzwirne folgende«
bestimmt:

8 1 bi» tz 17
bereit« abgedrucki: Mitteilungen 1917 Nr. 47

S . 268 ff.
8 18

Gemäß 8 b der Bundesratsverordnung Aber
Befugnisse der Reichrbekleidungrstelle vom 22.
März 1917/10. Januar 1918 wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jichre und mit Neidstrafe
bis zu 10 000 Mark oder mit einer vtefer Strafen
bestraft:

1. wer den Bestimmungen de« § 4 Satz 2. de»
8 12 Absatz3, der § 13 Absatz3, der §
14 Absatz3, Satz 1 sowie de« 8 16 zu-
widethandell;

2. wer den aus Grund der § 5 Absatz1 von
der Reichrbekleidungrst' lle oder den auf
Grund der § 15 Absatz3 von bin Rom»
munaloerbändcn erlassenen Anordnungen zu»
widerhandelt;

3. wer Bezugrberechligungen widerrechtlich ver¬
ändert oder mißbräuchlichverwendet, ste
insbesondere auf andere Personen al« die,
auf die sie ausgestellt sind, überträgt, soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine
härtere Strafe verwirkt ist.

Reben den nach der Bundurratöveioidnung
über Befugniffe der Reichrbekieibungrstelle zulässigen
Strafen kann auf die im § 3 oreser Bunvearair-

2 *
£ Das ist das alte Lied und Leid, £
<£ daß dir Erkenntnis erst gedeiht,
A wenn Mut und straft verrauchen,
j ! Die Jugend taxn,  da« Alter weiß;

du kaufst nur um de» Lebcu» Preis
§ di» Kunst, dar Leben recht zu brauchen. *>
£ Gribel. *

3r\  der Klamm.
Erzählung von Helene Raff.

Eine Glocke schlug an— fern au« der Finsternis.
Michael BurgsicUer vernahm e« nicht ober nur
Undeutlich in seinen Traum hinein. Erst al« er
am Arm ergriffe!»und nachdrücklich geschülteit wurde,
ermunterte er sich und sah da« Antlitz seine« Ge¬
nossen, de« zweiten Kiammwüchter«, dicht über sich
gebeugt.

„Zeit ist'«." — Dar kurze Wort bedeutete,
daß die Stunden der Rnhe für Michael vorbei
waren und für den anderen begannen. Michael
gaffte und gähnte nrcht l,nge — flink sprang er
auf seine Füße, dchnte die Glieder, die vom Liegen
auf der nachtkühien Erde etwa« stets geworden
und nickte dem Gefährten zu. „Ist schon recht.
Schlaf gut!"

Verordnung bezeichneten Nebenflrafen erkannt werben
Berlin, den 19. Januar 1»18.

Reichtbekleidungrstelle
Geheimer Rat Dr. Beutler

Reichrkommiffar für bürgerliche Kleidung.

Teil.
Her Krieg.

WTB Große « Hauptquartier,  27. Januar.
(AmUich.)

'tsesilichrr Kriegsichnudl»- :
Fast an der ganzen Front blieb die Gefecht«,

tätigkeit gering.
Bei kleineren Unternehmungen südlich von der

Oise und in den »deren Vogesen südlich von Luffe
wurden Gefangene eingemacht.

Italienische Froul
Auf der Hochfläche von Asiago und östlich von

der Brenta lebhafter Feuerkampf. Ein italienische,
Angriff gegen den Monte Pernca scheiterte

* *»
Don den anderen Krtegrschauplützen mit«

Neuer.
Der Liste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Lokale and provinzielle Nachrichten.
* Nst«g«» , 26. Jan . Kaiser « Geburts¬

tag  wurde auch i» unserer Stadt, dem Rahmen
der ernsten Zeit angepaßt, still-feierlich begangen.
Die Schulfei.rn fanden am Samrtag statt. Fest,
gotterdienste wurden am Sonntag Vormittag ab
gehalten. Abend« «ar man auf Einladung de»
Kriegervcrein« zu einem gemütlichen FamÜienabend
zusammengekommen, der unter Mitwirkung der
Kgl. Seminars in der gewünschte» Weise verlief.

» Eschb- ck», 26. Jan. Bizkfcidwcbel Lehrer
Paul Maurer  von hier wurde am 24. Dezember
1917 wegen feine«tapferen, umsichtigen Verhallen«
vor dem Feinde zum Leutnant befördert.

1- « chmttte « , 27. Jan. Hier starb cm
Freilag Nachmittag der hochgeachtete und weithin
bekannte Fabrikant, Herr Wilhelm Och« im Alur
von nahezu 63 Jahren. Ganz besondere Verdienste
hat sich der Verstorbene um dar Empo,blühen der
hiesigen Kmleben« erworben. AI« Milb-gründer
stand er lange Zeit dem Kur- und Zweigverein
der Launnrklubr als verdienstvoller Vorsitzender
vor. — Er ruhe in Frieden!

— Frankfurt , 27. Jan. Generalleutnant
Riedel,  ltello Komm. General des 18. Armee,
korps, ist zum General der Infanterie beföiderl
worden.

Der andre d«nkie dem Wunsche nicht. Er
streckre sich auf die zerschlissene Rupfenvecke, die
ihnen beiden als Matratze diente, wickelte sich in
seinen Mantel und zog dessen Kapuze über die
Ohren. Binnen wenigen Minuten schien er e»r-
schlummer.t

Michael Ichnte in halbsitzender Stellung zur
Säte de« Klammwegsa» dem taubenetzten Rasen-
hang. Kopfschüttelnd schaute er auf den Liegenden
herab. „Eine» Hunderter, wenn jeder Wort kosten
wöcht', könnt' er nicht sparsamer damit sein.
Man weiß nicht recht, ist rr Hoffart oder traut er
fich nicht." —

Diese Betrachtung stellte Michael vurgstaller
täglich dr imal an. Er wandte sich davon ad und
lugte zum Himmel empor, daran zwischen Gewölk
etliche verschlafene Sterne blinkten. Die Rächt
war lau und totenstill— nicht» ließ sich hören
al«;vrunl«n in der Tiefe da« Brausend'i Wasser«,
da« die Klamm mit weißem feuchtem Nebel erfüllte.
Wo kein Slernblick hiiltraf, waren die hochragenden
Sietnwände schwarz, dergleichen di. vom Wind
leise bewegten Sträucher und väume, zwischen
denen et manchmal verdächtig knackte, wenn ein
Nachilier auf sachten Pfoten hindurchschltch. Michael
kannte diese Laute der Finsterni» und machte fich
nicht« darau« — nur al« ein ängstliche« Stöhnen
in seiner Nähr ertönte, rieseltee« ihm unbehaglich'

Ber« ischtk Nachrichte».

— Bad Nauheim.  25 . Jan . Vor;
in der Abendstunde warf sich der 12jährige
H., in der Absicht, sich da« Leben zu
der Nähe der Steinfurter Eisenbahnüber
vor einen daherbrausendrn Zug. Der
wurde vom Zuge erfaßt, zur Seite
verlor den rechten Arm. der ihm direkt vom
gerissen war und erlitt schwere Kopfverl,
Bezeichnend für die geistige Reife de« Knabe
von seiner Schule ein vorzügliche» Zeugin
gestellt wird, ist der Umstand, daß er in
Notizbuch genaue Aufzeichnungen, die ihn
Tod trieben, hinterließ. Eine Dernehmu
Knaben konnte gestern noch nicht stattfind!
besteht die Hoffnung, daß der Junge >trotz
schweren Verletzungen mit dem Leben davon

tapferen Feldgr
werden sollen.

Und so hc
vergangenenS

rieh» Untcrdn-'gung
zwischen Stadt
manche Verbind

geschlk sthonb-rgestclli
Behörden anerkl
Bestnbangenz
Studienreisen
vdlkerung im Ir
nommen, um
ständni» von <
heben, zum Rui

Und so wc
geworben, an
dustriegebiet Dor
zunehmen. Mi
Landwirtschaft— München,  2i . Jan . Der

Morgenschnellzug, der heute Morgen um 9 4i ^ mir vergönn
ankommen sollte, erlitt zwischen Lohhof undS her d,rügen In
heim dadurch einen schweren Unfall, daß inj «otbefaaltc, in
M""«' eine Benzinflasche, die ein Reisender« ber'chlen, möchte
Heizleitung gestellt hatte, explodierte. Der » Qt] dieser Stell
stand sofort in Flammen, sodaß ungefähr 4tz^ n^ habe, n
sonen mehr oder minder schwere Brand» Während ,
davontrugen. Zwei schwer oerletzte FrouE Einblicke zu tn
noch an der Unsallstelle gestorben. fölifĉe Jndustri

Riesenwerke der
Die einzelnen
angelegen sein,
bekannt zu mach
zur Urquelle, z
konnten, wir d
deitirinnen den
wurden, wie da!
sinnigsten Hitze

durch Zerstörung der Sperling,bru'en, durch£“*
fangen mit Netzen oder durch Abschuß. Lstrmmung zu übe

— Kampf gegendieSperling »,
Zum Kampf gegen die Sperlingsplage h«
sächsische Ministerium aufgeforderr. Ja
darauf, daß die Sperlinge seit Krieg«««
besonder« die Saatfelder und die Obst- u.
Pflanzungen heimsuchen, müsse eine Beseitig^
Sperlinge angestrebt werden. Für einen gef«
Sperling wird au» Staat »miltein eineP
von 5 Pfg. gezahlt. Die Vertilgung soll gesj

sehen, wie die
mächtige Kcahn

' hinsausicn zum
Walzwerk, wo si
umgearbeilet wu
rohren, Granat!

al. Auch war er

Kriegswirtschaftliche Aufklär
Woche.

B.kanntlich herrscht seil jeher zwiich
Stadl« und Landbevölkerung eine Nies
Diesen Zwiespalt zu beseitigen, ist « an L _ .
bestrebt. 6 » ist nicht etwa der Neid der nolleit Einzelwerk't
Siadlbeoüikernng gegenüber der Landbeoöikt®° Tausendev
die auch in der größten Kriegslist noch hinlU"^ ^ r Fklligb
zu essen hat, sondern hauptsächlich der U
daß große Mengen Leben-mittel, die auf dem
erzeugt werden, nicht auf rechtmäßige
dir Stadl kommen, sondern aus Schleichweg!
schwinden und nur aurgervähllen Kreisen
kommen. War an und für fich da« gege
Verständnis von Land- und Jndustriebeoö!

der
S 'aunen ui

ollen Gesichtern
sehen, über die
Betrieben vollbr

^unbegreiflich, wi
tagrau» lagein,
er starken Win

und ihrer gegenseitigen schwierigen Arbeite«̂ "* de« Sommfüllten Räumengroß, so trugen der Schleichhandel und gei ,iJ
Kriegrwucher noch ganz besonder« zur Berscht,^
dlese« Uebelstandk« bei. Hierin muß Wand«freilichb.jfer bei
schaffen werden, wenn die herrlichen Erfolgewdlick hatten
=  =; _ - - - - --- - __ , . . M eschlvffenen

die
Am

den Rücken hinunter. Er entsann sich der©tẑ " "'4
„„d auch sonst nicht,

zur Seile war,
sich aufgehal

geschichten. die er al« Kind geglaubt
beim Militär nicht ganz verg-ssen hatte: . . ,
bösen Geistern, die in solchen einsamen©« LJ *® "^ geha
ten Hausen— unwillkürlich klammerte er EÜÜÜ!." "" k.? °!
ein Bktsprüchlein au« der Kradenzeit:

„Heiliger Schutzengel mein.
Laß mich dir empfohlen sein."

Da hätte er fast mittendrin aufgelacht
man nur so dumm sein kann! Da» ©ik̂ ,, . . .
rührte ja von seinem Kameraden her, Vek®» ^ au<̂

gewandert sei,
er ehemals in e
trieb nachher ei
lag, blieb unerzä

Kein betulii
der

Schlaf sich unruhig herumwarf — im •jsLJmTa  im’’
oder Herzen mußte ihn etwas drücken. jP , . ® lm®

„Hallo!" rref Michael ihn an ; da holl<M " »m
Gestörte im Halberwachen einen tiefen erleich»̂ ^ . ,e" ^
»temzug. legte sich zur Se .te und entschlumf"" "
abermal». L Ramer

Ein kühler Hauch wehte durch die S^ 'schlo ^ Cinen
die Nähe de» Morgen» verkündend. Von
erhellte fich da« Gewölk— ein gelblicher
schein au« Osten strahlte an den obersten Feb
Hier und da erhob sich eine vereinzelte Vogelftt!
Michael zog den dicken Kapuzenmantel dicht!
sich und betrachtete da» allmählich erkennbar wei
Gesicht de« Schläfer« zu seinen Füßen. Gin fai
Mensch, ein schöner Mensch sogar. Alle«
und wohlgedildet an ihm; auch der Zug von
keit um die dichten Brauen stand ihm gut a»

hlagen und tzu

Am E'ngang
klsen zur Klan
•« Elektrizität«»
alte c« errichte
«nde darüber
arkiflicken unw



tapferen Feldgrauen auch mit dem Endsteg gekrönt
werden sollen.

Und so haben wir's im Usinger-Ländcheii im
vergangenen Sommer schon versucht durch die
Un!erdu"gung der Stadtkinder eine Annäherung
zwischen Stadt und Land zu erreichen. Gar
manche Verbindungen mit dem Lande find dadurch
schonb-rgeftcil, worden. Das müffen auch unsere
B-Hörden anerkennen. Man geht dazu über, diese
Be,in Innigen zu organisieren. Eine Anzahl von
Studienreisen einzelner Mitglieder der Landbe-

I vdlkerung im Industriegebiete wurden bereits unter-
j nommen, um auch dadurch das gegenseitige Ver-
j ständni» von Stadt und Land zu einander zu
l, heben, zum Nutzen unsre« lieben Vaterlandes.

Und so war auch mir der ehrenvolle Auftrag
^ geworden, an einer sol den Studienreise ins In»
[ dustriegebiet Dortmund, Bochumu. Umgebung teil»
7zunehmen. Mil noch zirka 300 Vertretern der
^ Landwirtschaft aus allen Teilen Preußen» war
^ e» mir vergönnt, einen Blick zu tun in die Lage

der bärtigen Jndustriebevölkerung. Zudem ich mir
»Vorbehalte, in einzelnen Gemeinden näheres zu
K beraten, möchte ich es doch nicht unterlassen, auch
I an dieser Stelle, einige Eindrücke, welche ich ge.

»onnen habe, wiederzugeben.
Während vier Tag-n war e« mir vergönnt,

Einblicke zu tun in die gewaltige Nhttnikch.West»
, sälische Industrie. Än 3 Tagen durften wir b-e
| Riesenwerke der dortigen Eisenindustrie besichtigen.

Die einzelnen Werkoerwallungen ließen e» sich
angelegen sein, un» mit allen Prodokiio,,«zwecken

, bekannt zu machen. Und so ging es denn zunächst
zur Urquelle, zu den Hochöfen, wo wir sehen
konnten, wie die Rohrrze von Ar bettern und Ar¬
beiterinnen den riesigen Feuerschlünden übergeben
wurden, wie dann unten die Arbeiter in der wahn¬
sinnigsten Hitze am Abstichloch stehen müssen, um
da« seuerflüssige Etsengul seiner weiteren Be
stimmung zu übergeben. Und so konnten wir auch

(sehen, wie die werßglühenden Eisenblöcke durch
mächtige Kcahnen, teils auch durch Lokomotiven
hinsausten zum mächtigen Eisenhammer oder zum

; Walzwerk, wo sie gemäß ihrer näheren Bestimmung
iumgeardeilet wurden zu Eisenbahnschienen Geschütz'
rohren, Granaten, Blech. Draih oder dergleichen.
Auch war es uns vergönnt, Einblicke zu tun in
die Einzelwerkstätten, in die Granaiendreherejen,
wo Tausende von Männern und Frauen arbeiten
an der Ferljgstellutiq der einzelnen Gegenstände.

Staunen und Verwunderung konnte man aut
ollen Gesichtern der ländlichen Bevölkerungsocriretei
sehen, über die Riesenleistungen, die in solchen
Betrieben vollbracht werden. Es war mir schier
unbegreiflich, wie er möglich ist. daß die Leute
tagrau» tagein, am Tage wie in der Nacht, bei
der starken Winterkälte wie auch in der Sonnen-
glut de» Sommers in diesen rauch- und staudge-

MÜÜten Räumen bti solcher Glaihitz ihr Werk

vollbringen können. Hier kam mir so recht zum
Bewußtsein, daß e» eine große Selbstaufopferung
bedeutet, wenn Menschen ihr Leben lang solch
schwere Dienste erfüllen und war um so schwerer
ist. als die Beköstigung, die diese Leute erhalten,
augenblicklich sehr karg ist, und dauernd geringer
zu werden scheint. Von dieser durchaus unzu-
länglichen Ernährung habe ich selbst in verschiedene»
Kriegsküchen der Släd:e Dortmund und Bochum
Anschauung erhalten. — Zu dieser ungenügenden
Ernährung treten noch allerlei sonstige, gesundheil»'
schädliche Umstände, welche das Leben fast uner¬
träglich gestalten. In dunklen, düsteren Hütten,
zu denen der liebe Sonnenstrahl keinen Zutritt
hat, wird gearbeitet. Der Landmann muß zwar
auch in Kälik und Hitze im Schweiße seine» An¬
gesichts arbeiten. Doch embebtt er nicht das
Sonnenlicht. Ihn umgibt der grüne Wald, die
grüne Aue. Die unzähligen Aibetter und Ar¬
beiterinnen aber haben ein dunkles Dach über ihiem
Kopfe und entbehren der Sonne und somit auch
vielerF' euden, die die freie Nalur den Menschen
beschert. Wie ist eö aber erst mit den Bergleute»,
die lief unter der Erde ihr Dasein fristen! ' Welch
schwierige Arbeiien haben sie zu leisten! T .il«
tnt-enb, teil« liegend, teil» stehend und teil» ge¬
bückt holen sie das schwarze Gat der E de an»
Tagealichi. Ich hatte G legenheit, auf einige
Stunden in der Zeche Konstantin II, da» Leben
und Arbeiien der Bergleute zu sehen. Ich hatte
auch Gelegenheit mich selbst, allerdings nur für
kurze Zeit, demligen zu können und kann mir so.
ein Bild machen von der äeß-rst schwierigen Arbeit
dieser Bergleute, die ebenfalls unter den schwierig¬
sten ErnährungSveihältniffen ihre äußerst schwere
Last tragen. — Und nicht minder schiv-re An¬
forderungen werden an die Aidttier der chemische»
Industrie gestellt, in die wir auch einen Blick
tun durften.

Nachdem ich so au« eigner Anschauung heraus
die Hüi'en- und Bergardeit ein wenig kennen ge¬

lernt habe, nachdem ich sah, wie schwer ti  bettt
Volke dort wi'd, gauz besonder» setz,, wo e» gilt,
unter allen Umständn und ohne Unterbrechung.
Tag und Nacht, Sonn'ag» und Werktags Munition
zu schaffen, kann Ich ei  nicht unterlassn, auch
an dieser Sielle an unsre Landwirte mit Viesen
Zeilen heranzuireten.

Der deuische Industriearbeiter hat bis j-tzt
in treuer PstichterfüUung geleistet, was er konnte.
Am glühenden Fuerofen st ht er seinen Mann!
Tief unten im Erdenschocht hält er tapfer au»I
Und an der Äranaien-Drrhbaik opfern Tausende
von deutschen Mädchen und deuischen Frauen ihre
Nerven für unsre Brüder, für un >e Söhne!
Für ste schaffen sie die Waffen und Munuion in
treuer deurscher Arbeit. Darum deuiiche Land-
winel Laßt un» in ebenso treuer Alb ii unsre
Pflicht w.jier tan, wie seiche»! tzels mit, daß
bte Iiidustriedevölkerung auskömmlich mit Nahrung».
Mitteln velforgt wird, dam» ste nicht eines Tage«
unter der schweren Last zusammenbrechen muß!
Gebt, soviel in euren Kräftei stehiI Ihr gebt ei
ja für eure Brüder, für eure tapferen Söhne an
der Front. Helft aber auch mit, den unreellen
und heimlichen Handel, zu bekämpfen, der einen
sehr grüßen Teil unsrer raiionierten Lebensmittel
nicht dahinbringt, wo sie hinsollen, sondern nur
auserwählten Kreisen zugut? kommen läßi, die
unhcimiihe Preise dafür bezahlen können!

Wenn so deutsche„Munttionsschmieden" und
deutsche„Broffchmreben" zusammenarbcüen, bann
werden auch unsere eisernen Mauern standhalten
können di» zu einem hoffentlich baldigen ehrenvollen
Sieg und Frieden!

Möge in allen deuischen Gauen, hauptsächlich
aber auch in unserem Usinger Lande, da»Berhälint»
zwischen Land- unb Jndustrubevölkeiung ein bessere»
werden zum besten unsere» deuischen Vaterlandes1

Wilh. 8echt , Lhrer
Rod a. d. Weil.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
und der Beerdigung unserer lieben Verstorbenen

Frau Georg Zitzer Wwe,,
sagen wir hierdurch innigsten Dank. Ganz besonders danken wir den
barmherzigen Schwestern für die aufopfernde Pflege, sowie Herrn Dekan
Bohris  für die Trostesworte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Usingen, den 28. Januar 1918.

iftetiid) b' ffer bei Tage als eben sitzt. Im Augen¬
blick hatten die Züge etwa» Veih tzle» trotz ver
-geschloffenen Augen, einen sonderbaren Ausdruck,
.̂den Michael nicht zu beulen verstand. Er wußre
auch sonst nicht* von dem, der früh und spät ihm
tzur Sette war, seit acht Tagen schon, Nicht wo

jtr stch aufgehalien, ob er Ellern oder sonstige
^Mvt»freunde habe, gar nichl». Rur daß er viel
Hewandeit sei, lange Zeit ohne Arbeit, und daß
rr ehemals in einer Fabrik gewesen, die den Be¬
trieb nachher eingestellt habe. Was dazwischen
lag, blieb unerzähtt.

f « ein deutlicher Kamerad! Aber schließlich
,würde der auch gesprächiger weiden, wen>man
^rrst länger beisammen warl — Während der
Himmel sich immer mehr lichtete, und da» Vogel-

« -nzert,ringsum stch nun einstimmig erhob, stnckie
,Michael den Fuß au« und gab dem Schläfer
ßktnen wohlgemeinten Rippenstoß.

«He, Kamerad, wa« ift's mit un»? Wollen
Mr nicht einen Kaffee kochen? Scchse hai's ge-
Magen und Hunger hält' ich genug."

ber ®' alen0e* da wo .'sich ihn
! *i *Ut  ü amm  iusammenschoben, befand sich

* ** Elektrizitätswerk. Ein betriebsamer Ingenieur
^hatle » errichtet und einen Vertrag mit der Ge-
Ciff ,batüb" .^ »'schloffen. Seit der kleine
Marktflecken unwert der südlichen Sprachgrenze. stch

al» Lusikurorl oufgetan hatte und seine, anspiuch»-
volle Leute aus aller Herren Länder beherbergte,
b>durfte er solcher Einrichtungen. Für da« El»k
trizttälSwerk war übrigen- die Hauptsache von vorn»
herein ooihanven gewesen: die ungenützte, prach'volle
Waflelkraft, der Gebirgsbach, der mil schäumendem
Ungestüm au« dem benalbartn Hochlal daher-
sprudelle, stch al» ein wilder junger Recke den
Durchzug erzwungen hatte »wischen turmhohn
steinernen Wände», die den Paß in die Ebene ihm
verlegen wollten. Ein enge« Bett bliebe» freilich,
da» er sich gewühlt batte, und ein steinige«. Ueber
Blöcke, die da« Waffer im Laufe der Jahre selbst
losgeriffen. quoll er in milchige»Woge» hinüber —
fortwährend kochte und brandetee» in dem Tob.l,
warf weiße Blasen und spritzenden Gischt. In
dürren Sommern verminderte stch die Waffermenge
ebenso im Winter, bi» die Sonne wiederum Kraft
gewann, die eisglitzernden Zapfen und Tropfen¬
bündel von de» « änden zu lecken. Mächtig
schwoll die Sttömung, wer» im Frühjahr der
Schnee droben im Gl birge schmolz, oder wenn im
Herbst anhaltender Regen sich einstellte. Dann
wie dann wurdrn ganze Massen von T eibholz
den Fluß hinabgeschwemmt, teil« infolge von
Hochwasser, teil« mit Absicht, um den Holzreich-
tum der Bergmülder aus solche Art zu Tale zn
führen. Während der „Hoi,Iris»" waren im Be-
trieb de» ElektriziläiSwerk» wiederholt Störungen

Kolikpillen
sind eingeiroffen und können abgeholt werden. (3

Dr . A.» botze*

Lehrling
H. i. ri« Hut.

Schuhmacher, Eschbach.
gesucht.
ib)

Große Sendung in neue«

Taknbürslen
eingeiroffen.
2) Dl -A .- Lötz ©.

Gute 2-jährige Ziege
(weiß) zu verkaufe».
V Joh . Gerh Maibach, Wernlorn.

und Hemmungen eingetreten— deshalb halte die
Gemeinde regelmäßige Wächter angestelli, die Tag
und Nacht daiür sorgen mußten, daß der Abfluß
de» Bache» kein Hindernis erfuhr.

(Fonsetzung folgt.)



©ott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben, guten Gatten, unseren
innigst geliebte« Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Fabrikant

Wilhelm Ochs
^bute Nachmittag 4V* Uhr nach längerem schweren, mit großer Geduld erttagenem Leide»
im 63. Lebensjahre, gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitte«
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Wilhelm Ochs.

Schmitteni. T., den 25. Januar 1918.
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löe» iib Vertagung de» Sleüo. Gcu.Lermeister UN
m,ndo» vom 17. d. Ml», ift den nr [aQb;rrum4f:rfvi>v n,
Fronten. die fich in der Zeit zwischen 9'
Januar 18 und 4. K,hruar 19 (beide LezEvarenllste Ul
slließlich) auf Urlaub befinden, einerlei wiê xr̂ aKscheine
ihr Urlaub dauert — eine UrlaubSverliiiH® a ~
von 14 Tagen über de» bisherigen Enbt
hinausbewilligt.

Bei Mannschaften, die einen besonderenj-
weis, daß ihre Rückreise trotz der Sperre« Usi
dcrlich ist, besitzen, trat Urlaubrverlängerun« Ab 1. Februi
ein. für die Bersorgur

Die Urliub.r haben sich «ine dierbejhffein oetbeten.
Bescheinigung bei uns autst-llen zu laffen. k»n «ßelvrtiparate

Usingen, den 35. Januar 1918. biehl) verwandtk
Die PolizewerwaliuiT Dir zur Brol

L'ßmann. "och nicht ver
_ » liefe« werben.

Ich « sucheBraver Junge alft

Schmiedelehrliil-
hei den Bäckereien

«sr Verfügung
Februar da»

Friedrich Datz,
Schmiedemelster, OherfteAte« die Herren8

Dickmuysame
empfiihlr

Og . Peter.

UR
Die Finna,

Auftrag gege!
mir Ausnigru
hinan« befchäfti,
nicht annkhmenl

, B i einttelen
forfor' Na

lüedtigvs LlLävdsli
da« schon bei Herrschaften gedient hat. such!
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Junge Simmenthaler Kuhr
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Le.«d«irt Phil , » « loa 9etM* Maiic» »n 11
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0n. Engelhardt’s

Nährpiisißie
in Dosen zu 2.6V 3» «.,

öl» wohlschmeckenden, noh rbufieu Broib lag und
als Ersatz vo« Hackst« isikr.
1) Di . J&. x -ötZG.

O -ra .VL - lola 'CL©

Steinzeugtöpfe
in allen Größen eingelroffen bei (1

Karl Hemrich, Usingen.
15—20 Zentner Dickwurz

zu verkaufen. Ph . M »se- , Heinzenberg. (*

Nachruf.

Firn  25 . Januar 1918 verschied der Mitbegründer und Vorsitzende
des Kur- und Zweigvereins des Taunusklubs Schmitten i. Taunus

Herr Fabrikbesitzer
Wilhelm Ochs.

. Derselbe hat seit Gründung unseres Vereins mit unermüdlicher
Tätigkeit an dessen Spitze gestanden und seine Dienste mit großem Pflicht¬
gefühl zum Wohle unseres Vereins gewidmet.

Persönlich verlieren wir in ihm einen treuen Freund und liebens¬
würdigen Berater, dem wir in größter Dankbarkeit ein ehrendes Ändenken
bewahren werden.

Schmitten i . Taunus, den 26. Januar 1918.

Der Kur- und Zweigverein
des Taunusklubs Schmitten i. T.
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